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'Die detnniveTnelgestalluoElitdie (ritnq Paschl, ßt no.h in Abeit

la zur <Sammlung Tr in Teufen
Die bekannte Kunstsammlung soll definit iv im Zeughaus untergebracht werden,

"Kunstreiches" Wochenende für Teufen: Am 22. MArz ü'urde bekannt,
dass die international bekannte "Sammlung T" mit kostbaren werken
der G€genwartskunst nicht in Sl. Gallen, sondern in Teufen der
Offentlichkeit zugänglich gemacht werden soll. Zwei Tage spätet an der
Einwohner-Gemeindeversammlung in der Teufner Grubenmannkirche,
genehmigten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zusammen
mit der Rechnung 1995 einstimmig die Aufnung eines entsprechenden
londs mit 500'000 Franken.
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Mit diesen Entscheid ist ein langwierl'
ges Seilziehen zwischen der Stadt
St.Gallen und der Gemeinde Teuferr
beendet rvorden: Die kostbare Pdvat-
sammlung eines Teufneß, der ungc-
nanr t  b le ibrn möchte,  so l l  nun def i -
niti\, in dem zu einem Kunst- und
Kultulzentrum umgewandelten Zeug-
haus ausgestellt werden (vgl, "Tüfner
Poscht" vom Februar). Am gleichen Ort
sollen auch die Grubenmann-Samm-
lung und die Sammlung mit Werken
des bekannten T€ufner l(ünstmalers
Hans Zeller sel. rntergebracht werden.

Die Ireude istgross. Euphorie wäre al-
lerdings fehl am Platz. Die veruirkll-
chung eines (Aussenhoder?) Kunstmu-
seums in Teufen bedeutet zwar ein grosse
Chance, zu einem"Weltdod der Kunst"
0st.caller Tagblatt" vom 22. M n) zn
uerden. Mindestens ebenso grosr isl die
Aufgabe, den gestellten Anfordemngen

gerecht zu werden: Von Antäng an sei
klar gervesen, dass cs vercinte Kräfte von
Kanton, Gemeinde ünd Privaten bmu-
che, üm mit dem Projekt eines Kunst-
und Kulturzentrums eine Ausstrahlung
weitüber die Region hinaus zu bervirken,
erklärte Gemeindeh,l)ptmlnn Rainer
1sler. Ahnlich wie beim Volkskunde-
museum in Stein soll zul Organisati0n
von Finanzmitteln eine Genossenschaft
gegründet werden. Erste Abklhugen
zeigen, dass sowohl der Kanton wie auch
Private Interesse an einem solchen
Projekt bekunden. In Teufen bemühen
sich nach Angaben von Rainer Isler
Althur Bolliger und Heinz Stamm um
die Beschaffung von Finanzen.

Eines ist schon heute klar: Die Präse -

tation der argebotenen Kunstsammlun-
gen allein genügt nicht, um aus dem
Zeughaus ein Kunsthaus zu machen. Es
braucht u.a. einen Konserrator wie auch
Wechselausstellungen, damit Teufen dem
wunsch des Sammlers (und der Kunst-
freunde aus nah' und fem) nach einem
"lebendigen Museumsbetrieb" gerecht
werden kann. Trotz Skepsis im unter-
legenenen St.Gallen ist man hier zuver'
sichtlich: Mit vereinten Iträften dür'fte es
möglich sein, in Teufen das e$te Museum
ftir moderne Kunst im Appenzellerland
aufzubauen, das ein werfvolles Gegen-
gewicht mr bereits grosszügig pruisentier-
ten Appenzeller Volkskunst (in Umäsch,
Stein und Appenzell) rlarstellen könnte,
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